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halbjährlich <» kr., — »icrtrl-
cken2 kr., bei mehrmaligem

Amtliche Anzeigen.
G eri cbt - u ot a r i a t S <B c z i r k Nagold.

Angefallcnc Tbeilni gen.
Bon Nagold:

Alt Christian  Holland , Tuchmacher,
Christ.  Sch öl köpf , Kappenmachcr.

Von  Bö sin gen:
Adam Mast ' s Wittwe,
Johann Georg N e f f ' s Ehefrau.

Bon Einuiingen:
Jakob Ehrsam,  LViltwer und Bauer.

Bon Hailerbach:
Kath . Schachtele,  ledig , von Fellbach,

»in so znverlässtger hier anzumelden , als ẑahlung sich Hoffnung machen können , indem
sie stck, selbst zuzusckreiben haben , wenn sie der Pfleger zu keinerlei Ausgaben befugt ist.
bei der Liegi-nschaflskaufschillings - Vcrwci-
sillig niiberückücktiak bleiben.

Den 12 . Jan . 1858.
Gemeinderath:

A . A . Stadtscbnllheiß
Speidel.

2j r Jsels Hauke n.
Gläubiger - Aul ruf.

Mit der außergerichtlichen Erledigung
des Schiildenwesens der ledig und volljäh
rig gestorbenen Magdalena Jenne,  Toch-

Michael Kaupp,  Hofbauer in Altiuiifra , terderweild . Michael Jenne,  gew . Bäckers

Den 8 . Januar 1858.
Das Waisengeeicht.

Der Vorstand:
Sckultheiß Keck.

2l'

Johann Friedrich Saur,  Metzger,
Johann Fr . Hiller,  Bauers Ehefrau,
Christian Kaupp,  Schuster,
Elisabetha Katharina Bnrkle,  ledig,
Thomas Kaupp,  Sailer.

Bon IsclShausen:
Johann Georg Raas,  Maurer.

Von Oberthalheini:
Joseph Ade,  Anton Sohn 's Wittwe.

Von Unters ch wandvrf:
Martin Haisch,  Müller 's Ehefrau.

Pon Unterthal heim:
Konrad Klink ' s Ehefrau.

Forderungen an obige Personen sind als.
bald anzuzcigen den betreffenden

Tbcilu n g s b e h örd e n.

Jg

Eheleute von hier , oberamisgenchrlich beauf¬
tragt . werben deren bis jetzt noch nicht be¬
kannte Gläubiger zur Anmeldung und Er¬
weisung ihrer Forderungen bei der unter-
zeichneten Stelle innerhalb der Frist von

15 Tagen
von heute an gerechnet — mit dem Ansü-
gen aufgefordert , daß sie sich die ihnen aus
ihrer Säiluiniß erwachsenden Nachtheilc
selbst zuzuschreibcii haben.

Den 14 . Jan . 1858.
Gemeinderath.

Vorstand:
K l o z.

Gläubiger - Aufruf.
Von Altenstaig Stadt:

Katharina Ha in in er , ledig.
Von Beuren:

Alt Jakob Kirn,  Bauer,
Jakob Kirn ' S Ehefrau.

Bon Ebershardt:
Johann Georg Keck , Bäcker,
Andreas Walz  Ehefrau.

Von Eb Hansen:
Johs . Schmid,  Schlossers Frau,
Gottfried Hauser ' » Wittwe.

Don Egenhausen:
Agatha Scha ' ble,  ledig.

Von Nothfelden:
Jak . Theurer,  res . Gern . - Rath,
— sind gestorben und finden die Verlasse !»
schaftstheilnngen demnächst statt.

Den 11 . Jan . 1858.
K . Auitsuotariat Altenstaig.

B r e u n i n g.

Altenstaig Stadt.
Gläubiger - Aufruf.

Alle diejenigen, ' welche an alt Johannes
Steiner,  Maurer von hier , Forderungen
zu machen haben , werden hiemit aufgefor
dert , ihre Ansprüche

binnen 8 Tagen

Forstamt Wildberg.
Revier Schön bronn.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 18 . Januar,

im Staatswald Gemeindsberg:
. 2 Buchen mit 15,4 C . ' ,

7 Birken mit 20 .4 E .' ,
1000 birkene Stangen unter 4 " stark und

11 — 25 ' lang,
1 Klftr . buchene Scheiter,

„ aspene Scheiter und Prügel,
21 „ Nadelholzschciter und Prügel,

8725 Stück buchene , Nadelholz - und ge¬
mischte Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der
Höhe au der Kränze des Wildbergcr
Stadtwaldes.

Wildberg,  den 9 . Jan . 1858.
K . Forstamt.

Niethammer.

Sindlingen.
Holz - Verkauf.

Aus dem nahe bei Sindlingen gelegenen
hofkaminerlichen Oldenwald kommt

am Freitag den 22 . d . M . ,
gegen sogleich haare Bezahlung folgende»
Holz znm AufstreichS - Verkauf:

19 Stück eichenes Nutzholz , 23 — 36'
lang und 5 — 8 " stark,

24 Stück buchenes Nutzholz , 16 — 27 ' lg.
und 6 - 12 " stark,

1 Birke , 30 ' lang , 6"
21 tannene Baustämiiie,

und 6 — 10 " stark,
61 eichene,
20 buchene und
29 birkene Wagnerstangen,
11 Klftr . verschiedenes Brennholz

3171 buchene , gemischte Laubholz-
tannenc Reiswellen.

Die Zusammenkunft ist früh halb 9 Uhr
im Schlag.

Hcrrenberg,  den 13 . Jan . 1858.
K . Hof - Caineralamt.

Beck.

stark,
27- S»' lang

und
und

2j * Tübingen.
Ankauf vou Hopfenstangen.
Die Unterzeichnete Stelle ist gesonnen,

ca . 3000 Stück Hopfenstangen von 30 — 35'
Länge zu kaufen . Anträge von Verkäufer»
werben bis 1 . Febr . d . I . erwartet.

Den 8 . Jan . 1858.
Stadtpflege.
Schwarz.

2j « Aichhaldcn,
Oberamts Calw.

Zufolge waisengerichtlichen Beschlusses
om 7 . d. M . und nach oberaintsgerichtli-

Privat - Anzeigen.
B e r n e ck.

Erklärung.
Die von Unterzeichnetem dem Johanne»

Girrbach  dahier zugcstoßene Ehrenkrän¬
kung wird auf diesem Wege von mir zm
Veröffentlichung zurückgenommen.

Den 12 . Jan . 1858.
C . Großhanß,

Gemeinderath.

Dioeesan -Verein
chcr Weisung wird hiemit öffentlich bekannt «! Nagold am Donnerstag den 21 . Jan .,
gemacht , daß das Vermögen des lcdigeii !um 9 ' /, Uhr . Gegenstände der Bespre,
Matthäus Scha ib le dahier forthin pfieg - Ming : 1 ) Die 11 . These der vorigen
schaftlich verwaltet werde , und diejenigen , Disputation . 2 ) Evang . Kirchenblatt '1857,
welche demselben ohne Genehmigung des !Seite 723 . 3 ) Theologiiche Lesegesellschaft.
Waisengerichts etwas anborgen , aufkcine Be - ^ Der Vorstand.
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Nagold.
Zinrftfache.

Bei verschiedenen Zünften , hauptsächlich
aber bei den Leinewebern hat die Unord¬
nung eingeriffen , baß sie Jungen lernen,
ohne sie ein - und ausschreiben zu lassen,
was strasmäßig ist ; cs werden daher die
selben anfgefordert , unverzüglich ihre Lehr
linge auf die gesetzliche Weise zur Anzeige
bei dem Zunftvorstand zu bringen , widri
genfalls Strafe erfolgen wird.

Zunftvorstand.
Nagold.

Beilrittserklärungen zu dem mit der Le¬
bensversicherung und Ersparnißbank in
Stuttgart verbundenen Rekruten -Ver
ein nimmt entgegen

Den 14 . Jan . 1858.
— _ Pfeifer.

Nagold.
Ein Heiner , eiserner , noch ganz neuer

Kanouenofen ist zu verkaufen ; wo
sag t die_ Redaktion.
3^ Bietigheim.

Offert
Unter den bekannten Bedingungen bezahle

ich , (zeitlichen Entschluß der Inhaber vor¬
ausgesetzt ) zu den ersten Frühjahrsflößen für
30 — 45r 8 - 9kr . , 50 - 55r 11 - 12kr .,
60r und drüber 13 — 14 kr. per Cubikfuß
meist tannen Holz.

F . L e o ,
Sägmühlcbesitzcr.

2s * Rohrdorf,
Oberamts Nagold.
Geld - Antraa»

«St » ff.
Pflegschaftsgeld aus der Schill ' scheu Pflege
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.
— _ Pfleger Friedrich Harr.

N a g o l d.
Geld - Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit sind
600  fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen . Bei wem?
zu erfragen in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckern.

Fenerversicherungsbank für Deutschland
ZU Gotha.

Nach einer mir zugcgangencn Mittheilung der Feuerversicherungsbank f. D . zu
!Gotha wird dieselbe , ungeachtet der zahlreichen nnd ausgedehnten Brände des ver-
!wichenen Jahres , nach vorläufiger Berechnung ihr » Theilnehmcrn für 1857

en 60  Proeent
ihrer Prämien -Einlagen als Ersparniß znrückgeben tonnen.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anstalt , so wie
der vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1857 wird , wie gewöhnlich , zu An¬
fang Mai d. I . erfolgen.

Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank bin ich jederzeitbereit.

Nagold,  11 . Januar 1858. _ C . Oeffinger.

Nagold.  12 Ringe und Spielzeug , Dek . Fr . 1 Duz.
Wcihnachtsgaben  für die Kleinkin - Lebkuchen nnd Sprengcrlen . 5 ) Aus dem

derschule hier sind ei,«gegangen : 1) Durch Franenvcrcin : 2Schürzchen,  4Hemdchen,
Frau Dr . Zeller : Von Bierbrauer Köh - 0 Halstücher , 2 Jacken , 4 Kittclchen,  2
ler Buchwert , von Schulder Backwerk und Pr . Strümpfe . 6) Durch Caroline Gauß ':
12 kr. , Apotheker Oeffinger Spielzeug , Goltl . Schwarzkopf , Kerbers Frau 1 Dz^
Dr . Zeller ein Christbanm , 91 Bildchen,
Spielzeug , 3 Sacktüchlcin , 4 Halstüchlei » .
2 ) Durch Frau Pfleiberer : von Fr . Post-
Halter Gschwind 48 kr. und 1 Ring , von
Fr . Rvßleswirth Sautter 24 kr. , » ou Fr.
A »g . Reichert 12kr . , von Fr . Herm . Rei
chert4  Häubchen , 4 Halst ., ( 1 blaacS HalS
tuch soll daS Kind von Metzger u . Taglöh-
ner Frcithaler bekommen ;) von Louise Pflci
derer 24 Bleistifte und Aepfel . 3 ) Durch
Frau Helfer Schüz : von H . Kaufmann
Knödel 3 woll . Shawlchen und 3 Schach¬
teln mit Spiclwaaren , von H . Verw .-Akt.
Wurst 2 Schürze , 1 Halstuch , 6 Bretzel»
und 12 Stück Lebkuchen , von H . Lamm-
wirth Baumann 2 wollene Shwal und 1
Halstuch , von H . Tokior Schüz 1 fl . , von
H . Helfer Schüz Tafeln und Grffsel , von
Pf . Camerer Spiclwaaren . 4 ) Durch De¬
ka» Freihofer : Konditor Sautter 2 Duz.
Lebkuchen , Sprengerlen , Confekt u . Spiel¬
zeug , Pf . Pezold in Mözingen 30 kr.,
O .Ämtmann Wiebbekink 1 fl. , 1 Paletot,
1 Kitlelchen und Aepfel , StadO 'ch. Engel
12 gr . Bretzeln , Scifens . Harr Aepfel u.
Lichtlein , Ger .-Not . Groß 1 Weste und
1 Schürze , Kaufm . Hettler 6 Lebkuchen u.
Backwerk , O .Ämtmann Engel 1 Jacke,
1 Halstuch , 1 Haube , 1 Pr . Handschuhe,

Lebkuchen , Pfeifer 2 Pr . Strümpfe , Stw.
Backwerk , Uhrcnmacher Heller 1 Kappe u.
Aepfel , Gerber Sattler Aepfel und Back¬
werk , Metzger Maier Backwerk , St .-C.
Vollmer 9 kr . , W . G . 12 kr. , Fr . Zaiser
2 Tafeln nnd 2 Fibeln , Flaschner Arnold
Lebkuchen , Lindmaier 24 kr. , Bäcker Mo«
>er 12 Bretzeln , B . Kemmler 15 Bretzeln,
tyemeinderath Binder 5 Schachteln mit
Spielsachen , Frei 2 Bretzeln und Aepfel,
Bäcker Znndcl 12 Bretzeln , Eailer Christ«
oaum nnd 1 Festung.

Für diese vielen Gaben sagen wir herz¬
lichen Dank nnd wünschen Gottes Segen
dafür.

Den 8 . Jan . 1858.
Dek . Fr ei Hofer.

ie ori » nI <>ro nu
HG vvliselii ii . ^UiiHveismiKvii
sinll stets vorrütliiA 2U tiabsu in der

O. IV . 2 ais sr ' schon Luelihsncklunx.
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»in 12. I»ii. 1858.

. « . 9 34- 35'kistnlen . . . .
dito kreussiscke

ItvII. 2 «I>NKuldenstüeIc«
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9 54'/- —55 h-
9 40 '/-—41 '/.
5 28 - 29
9 18'/-—19'/.

II 40—46

Tages - N  eiiigkeiten.
Stuttgart,  11 . Jan . Nicht nur in allen Kirchen des

Landes , evangelischen wie katholischen , sondern auch in den
Synagogen steigen Gebete für die Genesung und Erhaltung
unseres geliebten Königs zum Himmel . Mehrere Städte rc.
schicken Teputirte , um sich nach dem Befinden des hohen Kran¬
ken zu erkundigen , andere lassen sich durch den Telegraphen
Bericht erstatten . — Aus Leipzig  ist die erfreuliche Nachricht
hieher gelangt , daß die unnatürlich hinaufgctriebenen Leder-
Preise  auf der dießjährigeu Weihnachtsmesse stark gewichen
feiert ." (kl . S .)

Stuttgart,  12 . Jan . Die Geldkrisis nimmt auch hier
immer größere Dimensionen aiü Die Angelegenheit mit Ar-
ledter  soll sich , wie man jetzt mit ziemlicher Bestimmtheit er¬
fährt , so ungünstig gestalten , daß wohl außer den Wcchselgläu-
bigern Niemand viel erhalten wird . Die Schuldenmasse soll
viel bedeutender st in , als man Anfangs glaubte und die Ver¬
sicherung hiesiger Blätter , daß ein befriedigendes Arrangement
zu Stande kommen werde , scheinen von dethciligter oder be¬
freundeter Seite uttpirirt gewesen zu sei». Aber damit ist die.
Sache noch nicht aus : der Bankier Christian Weiß ist seit eini-

, gen Tagen unsichtbar und sind die Zahlungen eingestellt . Mau
sagt sogar » er sei bereits Amerika zu . Ebenso soll es mit einem
dritten kleineren Bankier sein , als welchen ein hiesiges Lokal¬
blatt Schleehauf und Hochstetter nennt , die ihre Zahlungen
eingestellt hätten . Ob diese auch flüchtig sind , weiß ich nicht.
Hoffentlich habe » sie es nicht nöthig . (H . T .)

Stuttgart,  13 . Jan . Immer schlimmer und toller
tobt die Geldkrisis ; die Köpfe werden immer wärmer und im¬
mer verwirrter . Der Himmel mag wissen , was da noch her«
ausspringt . Wenn nicht sämmtliche Bankhäuser und Kaufleute
wenigstens zweimal in einem Tage Bankerott machen , so sind
die bösen Mäuler wenigstens nicht daran Schuld . Die viel-
züngige Fama rüttelt so gewaltig selbst an den festesten Renom«
mveS , daß sie gut fundirt sein müssen , oder sie gehen in Trüm¬
mer . Diese bösen Zungen , das ist die eigentliche Panigue , sie
untergraben den Nnf und verrücken die Köpfe . — Bankier
Weiß ' soll auch die 7000 fl ., die für die abgebrannten Gschwett-
der bestimmt waren , unterschlagen haben , >o daß sie für die
armen Leute verloren wären . — Für das Jahr 1857 zahlt die
württ . Hagelversicherung den bei ihr versicherten Hagelbcschä«
digtcn 50 Prozent der Versicherungssumme . (H . T .)
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Stuttgart , 13 . Jan . Der gestrige Tag verlief bei
Seiner Majestät dem König unter mäßigem Hmten ruhig , in
der Nacht dagegen störten wieder häufige Hustenanfälle den
Schlaf , welcher erst gegen Tag anhaltender wurde . Fiebcrbe-
wcgungen treten nur noch bei Nacht in mäßigem Grade ^ ciii.

( >L>.
München,  8 . Jan . Die Unterhandlungen wegen des'

Eisenbahnanschlnsses zwischen Baieru und Württemberg tollen,
wie man vernimmt , dem Abscblnß nahe sein , und hiebet das
Projekt eine Bahn von Krailsheim nach Ansbach zu erbauen
viel Aussicht auf Genehmigung haben . tA . Z .)

Darmstadt,  7 . Jan . Im vorigen ^ ahr wurde ein
Jsraelitc , welcher , ans Nordamerika zurückkehrend , sich in einem
unserer Stadt nahen Dorfe niederlicß und sich dort mit einer
Jüdin verheirathete , wegen Bigamie in Untersuchung gezogen,
weil er während seines Aufenthalts in Nordamerika in dem
Staate Maine schon eine Ehe eiugegangen habe . Da das
Mädchen , welches er dort geheirathet haben sollte , eine Chrtstln
war , so machte sich , der Anschuldigung gegenüber , die Frage
geltend , ob diese Ehe giliig abgelchlopen worden sei ? Die ^ u-
ristenfaknltät in Gießen sprach sich in einem Gutachten dahin
ans , daß diese Ehe nach dem in unserer Provinz geltenden
Rechte , das hier entscheidend sei , nichtig sei , weil es Ehen
zwischen Christen und Israeliten nicht erlaube . Die Folgerung
besteht darin , daß von einer Bigamie keine Rede sein könne,
weil nur der dieses Verbrechen begebt , , ,welcher bei noch fort«
dauernder gütiger Ehe eine neue schließt . " Wohl noch ans
andern Gründen wurde neulich die Unterjuchung niedergeschla¬
gen . (St .A .)

Elbingerode,  9 . Jan . Gestern Abend 10 Uhr er¬
schollen Fcuerrnfe auf unser » Straßen und wurden bei dem
heftigen Südwinde durch das verheerende Element in kaum 3
Stunden 70 — 80 Haupt - und etwa 100 Nebengebäude cingc-
äschert . Die schöne , geräumige und Helle Kirche , welche etwa
2000 Menschen faßte , der Kirebthnrm , das Rathhaus , sämmt-
liche 3 Schulgebäude , die Wohngebäude der Geistlichen , die
Apotheke , die Post , 3 Gasthöse , alles ist dahin . Bis jetzt
weiß man in Bezug auf besondere Unglüctssälle von einem durch
eine uiederschlagende Wand sofort gctödtcten Manne und von
einem Andern , der ein Bein brach . An Vieh ist viel verbrannt.(Z. f- N.)

Ueber den Tod seines Fcldmarschall Radetzky  hat der
Kaiser von Oestreich einen schönen und ehrenden Armeebefehl
erlassen und augeorduet , daß in allen Garnisonen ein Traucr-
gotteSdienst gehalten werde und daß die ganze Armee 14 Tage
Trauer anlege.

In Paris  wurde am Sonntag den 27 . Dez . der Gräfin
Jlinska ein Kästchen mit Juwelen  im Werthe von 8 bis
900,000 Franken gestohlen . (St .A . )

Der Kaiser Napoleon hat seiner Gemahlin zum Neujahrs-
geschcnk einen Diamantschmuck verehrt , der 1 ' ,', Mill . Franks
kostet.

Paris,  den 12 . Jan . Die Thronrede der Königin von
Spanien  theilt mit , daß der Papst geneigt sei , dem Verkauf
der geistlichen Güter znznstiinmcn . Die Königin nimmt die
Vermittlung Frankreichs und Englands in der mexikanischen
Angelegenheit an . (T . B . d. S . M .)

Neapel,  3 . Jan . Alle in der Nähe des Vesuvs be¬
findlichen Brunnen  sind ausgetrocknet , eine Erscheinung , die
heftigen Ausbrüchen voranzngehen pflegt . (Fr . Pflzlg .)

London,  10 . Jan . Folgende offizielle Dcvesche wurde
durch Admiral Lyons von Malta , 9 . Januar übermittelt : Sir-
Colin Campbell berichtet von Cawnpnr , 10 . Dez ., daß General
Grand bei Scrnigham die flüchtigen Rebellen angriff und ihnen
15 Kanonen und alle Bagage abnahm . Diese Waffentbat
machte dieser Expedition ein Ende . (H . T . )

Paris,  8 . Jan . Seit dem Neujahr erblickte man hier
allerorten » och eine gewisse Nachfeier des Festes ; man machte i
immer noch Gratulationsbesuche , sandte einander Gratulations-
karten , hielt Familiencsscn oder ergötzte sich auf sonst andere ^
Weise . Bei den Mahlzeiten am Dreikönigsfeste darf beim !

Nachtische namentlich der Kuchen mit der Bohne nicht fehlen . !

Der Gast , der das Stückchen mit der darein gebackenen Bohne
per Zufall ergreift , wird zum König , oder wenn cS ein Frauen¬
zimmer ist , zur Königin unter dem Jubel der Gesellscbast auS-
gerufen , hat aber auch für diese Ehre den Kuchen zu bezahle » .
Für den Arbciterstaud ist besonders bas Neujahr eine Zeit der
Erholung und Belustigung , und wenn er auch manchen „ Blauen"
daraus folgen läßt , so drückt inan eben ein Auge zu . Aber
auch die Armen werden reichlich bedacht . Aus den öffentlichen
Unterstütznngsanstalte » fließen ihnen um diese Zeit außerordent¬
liche Gaben zu , wozu noch viele Schcrflei » von Privatpersonen
kommen . Der Baron James Rothschild  ließ vor einigen
Tagen den hiesigen Wohlthätigkeitsanstalten 60,000 Pfd . weiß
Brod zur Verkheilnng unter die Armen znstellen . — Was die
chinesische Angelegenheit betrifft , so werden die Bevollmächtig¬
ten Frankreichs und Englands (Baron Gros und Lord Elgin ) ,
gemeinschaftlich ihre Beschlüsse fassen und die ihnen zur Ver¬
fügung gestellten Truppen miteinander operircn lassen . Wege»
der großen Entfernung sind sie mit den ansgcdehntesten Voll¬
machten ausgerüstet . Zunächst wird Canto » angegriffen und
besetzt werden . Der Zweck der ganzen Expedition ist : Oeffnung
der chinesischen Häfen , freier Handelsverkehr und Errichtung
französischer und englischer Cviisulate überall in China , selbst
in Peking . Frankreich und England sind entschlossen , nicht zu
ruhen , bis dieses Ziel erreicht ist. Von China aus wird Frank¬
reich , wenn einmal Canto » genommen sein wird , einen Zug
nach Cochinchjna unternehmen . Ob der Contreadmiral Rigaud
de Genvuilly diesen auch befehligen wird , ist noch nicht defini¬
tiv bestimmt . — Japan nahm die Bedingungen an , welche
Holland unter Androhung von Waffengewalt an dasselbe ge¬
stellt hatte . Somit ist für den Handel ein neuer Absatzort er¬
öffnet . tT . Chr .)

A»S Tscherkessicn  wird berichtet , daß Sefer - Pascha
am 14 . Dez . dar russische Fort Adeknm erstürmte und dessen
1200 Mann starke Besatzung über die Klinge springen ließ.

(H. N.)
Ein meisterhafter Fehlschust.
Stiller Schwank van Hermann Kothe.

«Fortsetzung .)
Mit dem Erfolge , welchen der Leser bereits kennt , arbei¬

tete er sich täglich mit dem Pistol in der Hand vor der Scheibe
ab und zwar so heimlich , als es der häufig wiederholte Knall
und die Nähe einiger de » Garten begränzendcn Nachbarhäuser
gestattete . Denn er wollte Kathinka mit seiner Geschicklichkeit
überraschen , dann aber schleunigst vor ihrem Vater den uner¬
läßlichen Probeschnß ablegcn und um ihre Hand werben.

Woche » und Monate vergingen . Einundzwanzig Scheiben
waren zwar nicht seiner Wuth ', wohl aber seinem Kugelregen
gewichen , zehn neue zitterten ängstlich einem gleichen Schicksal
entgegen — und noch immer hatte der Aermste Mühe , ich will
nicht sagen das Ccntrum oder irgend einen von den 12 Ringen
oder auch nur die Scheibe , sondern überhaupt den Berg zu
treffen , vor welchem die letztere ausgestellt war.

Eduard hatte durchaus keine Fortschritte gemacht.

VI . Ein Entschluß.
Sein Unmnth kannte nun keine Grenzen mehr.
Was aber diesen Unmnth allmählich bis zur Verzweiflung

steigerte , war der trostlose Umstand , daß Herr von Flinten«
schast , der Vater seiner angebcteten Kathinka , sich seit einiger
Zeit täglich mit einem jungen Herrn vor der Scheibe delektirte,
der sich Baron Peter von Pclcrlil nannte und Jenem nicht
allein fast ohne Ausnahme den Triumph streitig machte , sondern
auch dann und wann höchst verdächtige Blicke ans das Fräu¬
lein warf.

In der Tbat mochte Kathinka dem Baron eine ganz leid¬
liche Person scheinen . Er hatte unter anderen drei Eigenschaften
an ihr entdeckt , die in seine » Augen alle übrigen Tugenden und
Vorzüge tausendfach erhöhten . Es waren dies erstens Dukaten,
zweitens Dukaten und drittens die gewisse Aussicht auf noch
weit mehr Dukaten.

Der Herr Baron war eben so reich als dumm , mithin



wenigstens Millionär , Von seiner Schlauheit oder der Gluth
einer Liede z» KattMa hätte Eduard wenig mehr zu fürcl ' te»
gehabt , als ei» Hase von ihm selbst ; aber um so mehr beun¬
ruhigten ihn die ungewöhnliche » und oft wiederholten Lobsprücbe,
wodurch Herr von Flintenschaft die Aufmerksamkeit seiner Toch¬
ter absichtlich auf den jungen Herrn zu lenken und sie für den¬
selben einzuuehine » bemüht war . Anfangs suchte Kakhinka , so
gut eS gehen konnte , diesen nicht allzufein angelegten Schlinge»
auszuweichen ; als sic jedoch merkte , daß mau ernstlich daraus
sann , ihr allmählich jede » Ausweg abznicbiicibc » , hielt sie es
für daS Geratenste , an das Varerherz zu appelliren und offen
aufzutrcten , wo eine Verheimlichung ihres Verhältnisses zu
Eduard nur nachteilig wirken konnte.

Der Letztere war mit ihr einerlei Meinung . Ohne die
freudige Gewißheit , die Heißgeliebte einst sein eigen nennen
zu dürfen , schien ihm daS Leben eine unerträgliche Last . Auch
hielt er eS nach reiflicher Ueberlcgnng nicht für gar so schwer,
den alten schcibcnschießendcn Herr » von feinem einseitigen Vor-
urthcile zu bekehren , als Kaihinka ihn fürchten gemacht.

Sein Entschluß war daher bald gefaßt . Mil Hilfe eines
nagelneuen , selbstfabrizirten Anekdötchens hoffte er seiner
peinlichen Ungewißheit und allen Bewerbungen fei«es Rivals
ohne sonderliche Mule , und zwar durch ein einziges Gespräch
mit Herrn von Fluitenschaft , rasch ein Ende z» machen.

Man finde ! dieses Gespräch im folgenden Kapitel.
VII . Ein äußerst starrsinniger Vater.

Eduard traf den alten Herrn im Garten und in der
besten Laune von der Welt . Freundlich kam er dem jungen
Bittsteller entgegen und reichte ihm die Rechte.

„Sie wollen mir, " fragte er ihn mit einem ironischen
Lächeln , „ vcrmnthlick ein wenig assistireii ? Diesmal werden
Sie mir nicht entwischen — laß sehen , was Sie vermögen:
Prokuren Sie ciunial dies Pistölchcu . . . ein gleiches finden
Sie auf der ganzen Welt nicht !"

Eduard hütete sich zwar wohl , die Unvergleichliche Waffe
jurnckznweisen , hatte jedoch seine Gründe , die Unfehlbarkeit
derselben vor der Hand nicht zu Prüfen . '

„Mein Besuch , verchrtester Herr , hat einen ganz andern
Grund , der für Sie , wie für mich von weit größerem Inter¬
esse sei» dürfte . . . "

„Dann muß er in der That ziemlich interessant sein ."
„Gewiß , denn er betrifft . .
„Run ? » arum stocken Sie ?"
„Weil ich nur mit Zittern an die Möglichkeit denke , daß

Ihnen das,  was ich Ihnen zu sagen habe , unangenehm
sein könnte ."

„Sie erschrecken mich !" ries Herr von Flintenschaft . Ich
begreife nicht , worauf Sie anspielen !"

„Nie, " sagte Eduard , „ konnte » Sic mich bewegen , Ihnen
bei Ihrem Lieblingsvergnügen Gesellschaft zu leisten oder anch
nur ein Pistol abznfeuern . Wenn Sie nun daraus auf meine
Ungeschicklichkeit in der schönsten aller Künste schloffen , so befan¬
den Sie sich in einem freilich sehr verzeihlichen Jrrthume . . . "

„Soll mir lieb , sehr lieb sein , wenn Sie mich von dem¬
selben befreien . Könnten Sie mich daher überzeugen . . ."

„Das , mein Herr , steht leider nicht in meiner Macht . .
„Und dennoch soll ich mit jener Dcrmuthung , wie man

zu sagen pflegt , auf einem Holzwege sein ?"
„Allerdings . Vor etwa zwei Jahren hatte ich das Un¬

glück , durch einen unvorsichtigen Schuß einen Familienvater
zwar nicht schwer zu verwunden , aber leicht zu streifen , und
von Stund an schwur ich mir , ein so gefährliches Instrument
nicht eher wieder zu handhaben , als bis ich selbst Familien¬
vater sein würde . . . "

„Ein eben so seltsamer als unüberlegter Schwur !"
„Ich habe ihn bitter bereut . .
„Das ist brav von Ihnen ."
Sie müssen nämlich wissen, " sagte Eduard und drückte

einen inbrünstigen Kuß auf das Pistol , „ daß ich von Natur
ein leidenschaftlicher , und durch mehrjährige Uebnng auch —
ohne Ruhm zu melden — ein ziemlich guter Schütze bin . So
leicht thut mir ' s Niemand zuvor . Und nun , verchrtester Herr,

denken Sie sich gefälligst in meine Lage ! Nun Sie werden
die ganze Bitterkeit derselben zu würdigen wissen ."

„Traurig , sehr traurig !" sagte der tief ergriffene Zuhörer
und wischte sich aus jedem Auge eine Thräne des Mitleids.
„Aber was werde ich für Sie thnn können ? "

„Viel . . . Alles , wenn Sie wollen ? "
„Ob ich will ? Sie halten mich doch hoffentlich für kei¬

nen gefühllosen Barbaren ? Was in meiner Macht steht , soll
unbcdingk geschehen . Reden Cie , mein Lieber ! Kann ich auf
die eine oder andere Weise jenem leichtsinnigen Schwur seine
Kraft nehmen ?"

„Sie haben ' s erratben . Ich hoffe meines Gelübde?
durch eine Heirath quitt zu werden . . . "

„Ci , nun so heirathen Sie in jedem Falle !"
„Nur in einem . . . "
„Und dieser eine . . . "
„Tritt dann ein , wenn Eie mich Sohn nennen wollen . "
Herr von Flintenschaft verstummte . Seine Augen ver¬

größerten sich zusehends und glitte » argwöhnisch an dem jungen
„sicheren Schützen " , der eines Gelübdes halber seine Kunst an
den Nagel gehängt , auf und ab.

„Je schmeichelhafter Ihre Wahl, " sagte er endlich ziem¬
lich kalt , „ meiner Tochter » nd mir selbst sein muß , um so
mehr sollte cs mir leid thnn , wenn Sie in Ihren Hoffnungen
vielleicht eb n so voreilig gewesen wären , wie früher mit Ihrem
Schwur . . . "

„Meine Hoffnungen basirtcn auf Ihrem mir stets bewie¬
senen Wohlwollen und . . ."

„Und . . . ?"
„Ans der Liebe Ihres Kindes . "
„Meine Tochter liebt Sie ? !"
„Ich glaube davon überzeugt zu sein ."
„Und mir sagte sie davon nichts ? ! Die Ungerathenc!

Es scheint mir , als hätten Sie das junge Ding mit Ihrer Vor¬
eiligkeit angesteckt . — Unter solchen Umständen bleibt freilich
einem Vater nichts übrig , als Fünf gerade sein zu lassen . . ."

„Ich bin der glücklichste Mensch unter dem blauen Him¬
mel !" rief Eduard entzückt . „ Genehmigen Sie , daß ich Ihre
Hand küsse . . . "

„Die Voreiligkeit , mein Theuerstcr , scheint bei Ihnen
im Blute zu liegen . Lassen wir den Handkuß bis auf Weiteres . . . "

„Edler Mann , wie soll ich Ihnen würdig danken ?" .
„Wofür ? Ich bedanre , wenn vielleicht ein Mißverständ¬

nis; . . . Sie ließen mich den Satz nicht vollenden . Noch habe
ich Ihnen nichts bewilligt . . ."

Eduard entfärbte sich.
„Aber, " stammelte er , „ Sie wollten doch Fünf gerade

sein lassen ?"
„Erlanben Sie mir , mein Freund , wenn ich nnter solchen

Verhältnissen auf ihr Anekdötchen von dem gestreiften Familien¬
vater und Ihrem Gelübde so wenig wie möglich Rücksicht
nehme . Sie behaupten , ein sicherer Schütz zu sein . . . don!
beweisen Sie mir das , und wir wolle » dann das Nähere
besprechen ."

„Aber bedenken Sie doch gefälligst die Heiligkeit eines
Schwures . . ."

„Der Schwur war voreilig ."
„Ferner das Glück ihrer Tochter . . ."
„Sie scheinen Ihrer Sache sehr gewiß zu sein !"
„Erwägen Sic güligst , daß ich das Fräulein leidenschaft¬

lich , überschwänglich , namenlos liebe . . . "
„Verzeihen Sie , wenn mich das Alles nicht rührt . Herr

von Petersil liebt sie eben so , und ist überdies ein Schütz , vor
dem ich allen möglichen Respekt habe . . . "

„Sie geben mir also nicht die mindeste Hoffnung !"
„Ich bedanre ."
„Und Kathinka . . . "
„Wird zu gehorchen wissen.
Eduards Bercdtsamkeit hatte keine Gwalt über ihn.

(Schluß folgt .)
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